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2)cr neue ®u§= unb spetroleummotor „©nom".
(Singefanbt.)

(Racßbem bie langjährige, oft mit großer fèeftigfeit gc»

führte Streitfrage über bie befte Sraftmafcßine für baS Stein»

gemerbe in ben legten Saßren menigftenS im ^ßringip enb»

gültig p ©unften beS ©aSmotorS entfcßieben mar, fonnten

bo<h bie ©inficßtigen unter beS leßteren märmften SSerthei«

bigern ber äßaßrßeit fich nicht Berfcßließen, baß au<ß biefe

SIRafcßine bisher nicht in einer Sonftruftion Borliege, treize
ben mit IRüdCftcht auf ben genannten 3®etE an fie p ftetten»

ben Slnforberungen in alter unb jeher Söegiehung burcßauS

p genügen Bermöge. SDiefe Slnforberungen laffen fich näm=

lieh auf ©runb ber ermähnten Debatten baßin prägifiren,
ba^ bon einem tabeltofen SIeingemerbemotor bie SRöglichfeit
ber Sluffiellung am beliebigen Orte, auch in unb unter be=

roobnten (Räumen unb in oberen Stocfroerfen, bie Sefreiung
bon beßörblicber Songeffion unb Slufficßt, geringen (Raum»

bebarf, SlnfprucßSlofigfeit in 33epg auf tffiartung, IRicßtbe»

läftigung ber fRacßbarfcßaft bureb ©eräujcß, (Ruß ober ©erueß,

Sittigfeit beS SeiriebS, einfache, bebitfS ber Sffiartung feine

befonbere Sorfemttniffe erforoernbe Sauart, bittigen Stnfcßaff»

ungSpreiS unb größtmögliche ©efabrtofigfeit, lange Dauer
unb geringfte (Reparaturbebürftigfeit geforbert merben müffe.
SBäßrenb nun tßatfäcßlicb bie bisherigen ©aSmotoren bieten

biefer Sebingungen in einer Sßeife entfpradjen, baß ihre Srä»
Baienz bor ben Dampfmafcßinen offenbar ift, fann man ihnen
boeb nicht jene ©infacßßeit, jene SlnfprucßSlofigfeit auf Sßar»

tung, jene geringe ©mpfinblicßfeit gegen etmaige Seraach»

täffigung nachrühmen, melcße bie ©ntbeßrticßfeit eines geübten
5ßfteger§ rechtfertigen möchte, roie auch ihre ganze Sauart
mit ben bieten bemegten Dßeilen bei einer SïuffteHung in
befeßränften SlrbeitSräumen mit (Rücfficßt auf bie Sicherheit
ber in biefen oerfebrenben (ßerfonen foroobt, mie pr Ser»
meibung etmaiger Sefcßäbigungen ber URafcßine fetbft burch
Staub, Scßmuß ober einfattenbe frembe Sörper eine täftige
Umgebung mit bictjten Scßußroänben bringenb erforbert. (Ricßt
mir finb es übrigens, melcße pm erften ttRale aus folgen
©rmägungen einen ernften ©intoanb gegen bie oft attp febr
betonte Sebeuiung beS bisherigen ©aSmototorS als geeig»
netfte Sraftquette für baS Sleingetnerbe ableiten ; biefer ©in»
manb ift oietmebr häufig genug unb Pon ben öerfebiebenfien
Seiten erhoben morben, aber angefichtS ber Dßatfacße, bah
ein geeigneter Stotor nicht Borbanben mar, behauptete bie
©aSfraffmafcbine nicht ohne einen Stnfchein Bon Stecht ihre
Stelle. Ob unb nach melcßer Stiftung etma tun fchon früher
Serfnche gemacht morben finb, bie leßtere jener SJtängel p
entfteiben, ift uns nicht befannt ; in bie Deffentlicßfeit menig»
fteuS ift nichts barüber gelangt unb boeß hätte — mir fagen
bieS auf bie ©efaßr hin, ben auch in teebntfeben Singen
beliebten banalen &inmeiS auf beS ©otumbnS ©i unS ge»
falten laffen p müffen — Bietteicht nichts näher gelegen.
Stag nun aber biefe Slccomobation beS ©aSmotorS an bie
bisher nicht erfüllt gemefenen Sebingungen fchon öfter erfolg»
tos angeftrebt morben fein ober nicht, heute flehen mir Bor
ber Dßatfacße einer überaus genialen Söfung biefeS mistigen

(Problems. Unter ber Sezeicßnung „©nom" mirb nämlich
gegenmärtig ber gfacßmelt ein neuer ®aS» unb Setroteum»
motor präfentirt, ber fchon in feiner äußeren ©rfeßeinung
beuttieß erfennen läßt, mie bei feiner Sonftruftion gerabe
bie Sefeitigung ber oben angebeuteten üftänget teitenber ®e»

fichtspnnft gemefen ift. Offen geftanben, roaren mir, als mir
pm erften State ©elegenheit fanben, ben „©nom" fennen

p lernen, nicht menig überrafeßt, ba berfelbe fo ganz unb

gar Bon ber faft tßpifcß gemorbeneu ©eftaltung ber biSßeri»

gen ©aSmotoren abmeießt. gfaft möchten mir bie Sermutßung
anSfprecßen, baß bem Sonftrufteur baS Spftem ber Sefting»
ßoufe»2Raf(ßinen, jener Bortrefflicßen amerifanifeßen Dampf»
mafeßinen, Borgefcßmebt hat, melcße, naeßbem fie in ißrem
Saterlanbe in roenigen Saßren eine unglaubliche, nach Bieten

Daufenben feßon phtenbe Serbreitnng gefunben, nun auch

in ©uropa unb fpegieH aueß in Deutfcßlanb, naeßbem man
hier ihren hohen Sßertß erfannt unb p mürbigen gelernt
hat, immer häufiger angemenbet merben. — 2öie bei biefer
SBeftingßoufe»Stafcßine, fo ift auch bei bem „©nom" faft
ber ganze bemeglicße StecßaniSmuS bem Sluge entrüeft. jÇaft
Ztoergartig flein, aber äußerft gebrungen, feßmer nnb ftabil
in feinem ganzen Sau, reefitfertigt ber „©nom" fcßon in
feiner äußern ©rfeßeinung ben Stamen, ben ber ©rfinber ißm
gegeben. Stuf einem ftarfen gußeifernen ©eßäufe in ber gorrn
eines SßürfetS mit pei etmaS abgefcßräyten Seiten, fteßt
aufreißt 'ber ©ßtinber, mäßrenb bie Surbeiroette, ber Stegu»

tator, bie Steuerung, überhaupt alle übrigen bemeglicßen

Dßeile in bem ©eßäufe felbft untergebracht finb, aus mel»

eßem, gerabe mie bieS ja aueß bei ber ermähnten Dampf»
mafeßine ber gall, p beiben Seiten nur bie ©nben ber
Surbeimette ßeroorragen, Bon benen baS eine ein Scßronng»

rab, baS anbere eine Stiemenfcßetbe trägt. Die p häufigen
(Reparaturen Serantaffung gebenben unb einer fteten genauen
Seaufficßtigung bebürfenben Schieber anberer ©aSmafcßinen
ftnb Bermieben nnb ftatt beren für bie 3ufußr öon ®aS unb

Suft bie ungleich unempfinblicßeren Sentile angeorbnet, bie

inbeffen infolge ißrer eigentßümlidjen Sefcßaffenheit geränfeß»

loS arbeiten unb nießt baS unterließe Slappern ßören laffen,
mobureß biefe fonft fo treffließen SteuermedßaniSmen bei an»

bem ©aSmafcßinen fich mißliebig gemacht, haben. 3« öor»

pglicßer Sßeife ift für bie (Regulirung beS StafcßinengangeS
geforgt, inbem bureß biefe gleichzeitig ber ©aSBerbrancß ber

jemeiligen Sraftabgabe angepaßt ift. Sßenn nämlich bie Sita»

feßine unter irgenb einer Selaftnng ißre Storrnalgefcßminbig»
feit überfteigen mitt, fo oerßinbert ber (Regulator bie Schließ»

ung beS StnSpuffBentilS, ber Solben fangt infolge beffen fein
neues ®aS»2uft»®emifcb an, bie Serpuffnngen feßen ans
unb eS finbet nun fo lange feine 3ufußr neuer Sraft zu
bem ®riebmerfe ftatt, bis bei SBiebererreidpng ber Sîorraal»

gefeßminbigfeit ber (Regulator baS ermähnte Sentit mieber

feßließt unb bie Stafcßine auf's Steue ®aS unb Suft anp»
faugen Bermag. ®ie 3ünbungett erfolgen in epaftefter SBeife
bur^ bie befannte treffließe ©lüßrohrBorricßtung.

Sinb einerfeitS bie einer ftetigen forgfättigen Schmierung
unb Sßftege bebürftigen Schieber beim ©nom gänpcß Ber»

mieben, fo erfolgt baS Scßmieren ber SBettenlager, beS Soi»
benS unb ber fonftigen bemeglicßen ®ßeile ber Steuerung
unb beS (Regulators Bottftänbig automatifcß in ber bei ber

3Beftinghoufe=3Rafcßine feit Saßren fo ausgezeichnet bemähr»
ten äßeife. Stile bie genannten SCßeile beßnben fieß, mie fcßon

angeführt, in bem hießt gefeßtoffenen ©eßäufe unb biefeS ift
roeiter in feinem unteren ®ßeil bis zu einer gemiffen §öße
mit Sßaffer gefüllt, auf melcßem eine Sdßicßt beS gerabe für
biefen 3mecf Borgüglicß geeigneten bittigen dRineralötS feßroiramt.
Sei jeber Umbreßung nun taueßt bie Surbeimette in baS

SBaffer ein unb nerarbeitet baSfelbe mit bem Dele zu einem

Scßaume, melcßer in ben ©ßlinber, in bie Sager, zu aßen

bemeglicßen SCbeilen bringenb, biefe beftänbig nnb in aus»

giebigfter Sßeife feßmiert, oßne baß aueß nur ein einziger
Stopfen DeleS ungenußt Berloren ginge. Somit ift ber mieß»
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Der neue Gas- und Petroleummotor „Gnom".
(Eingesandt.)

Nachdem die langjährige, oft mit großer Heftigkeit ge-

führte Streitfrage über die beste Kraftmaschine für das Klein-
gewerbe in den letzten Jahren wenigstens im Prinzip end-

gültig zu Gunsten des Gasmotors entschieden war, konnten

doch die Einsichtigen unter des letzteren wärmsten Verthei-

digern der Wahrheit sich nicht verschließen, daß auch diese

Maschine bisher nicht in einer Konstruktion vorliege, welche

den mit Rücksicht auf den genannten Zweck an sie zu stellen-

den Anforderungen in aller und jeder Beziehung durchaus

zu genügen vermöge. Diese Anforderungen lassen sich näm-

lich auf Grund der erwähnten Debatten dahin präzisiren,
daß von einem tadellosen Kleingewerbemotor die Möglichkeit
der Aufstellung am beliebigen Orte, auch in und unter be-

wohnten Räumen und in oberen Stockwerken, die Befreiung
von behördlicher Konzession und Aufsicht, geringen Raum-
bedarf, Anspruchslosigkeit in Bezug auf Wartung, Nichtbe-

lästigung der Nachbarschaft durch Geräusch, Ruß oder Geruch,

Billigkeit des Betriebs, einfache, behufs der Wartung keine

besondere Vorkenntnisse erforoernde Bauart, billigen Anschaff-
ungspreis und größtmögliche Gefahrlosigkeit, lange Dauer
und geringste Reparaturbedürftigkeit gefordert werden müsse.

Während nun thatsächlich die bisherigen Gasmotoren vielen
dieser Bedingungen in einer Weise entsprachen, daß ihre Prä-
Valenz vor den Dampfmaschinen offenbar ist, kann man ihnen
doch nicht jene Einfachheit, jene Anspruchslosigkeit auf War-
tung, jene geringe Empfindlichkeit gegen etwaige Vernach-

lässigung nachrühmen, welche die Entbehrlichkeit eines geübten
Pflegers rechtfertigen möchte, wie auch ihre ganze Bauart
mit den vielen bewegten Theilen bei einer Aufstellung in
beschränkten Arbeitsräumen mit Rücksicht auf die Sicherheit
der in diesen verkehrenden Personen sowohl, wie zur Ver-
meidung etwaiger Beschädigungen der Maschine selbst durch
Staub, Schmutz oder einfallende fremde Körper eine lästige
Umgebung mit dichten Schutzwänden dringend erfordert. Nicht
wir find es übrigens, welche zum ersten Male aus solchen
Erwägungen einen ernsten Einwand gegen die oft allzu sehr
betonte Bedeutung des bisherigen Gasmototors als geeig-
netste Kraftquelle für das Kleingewerbe ableiten; dieser Ein-
wand ist vielmehr häufig genug und von den verschiedensten
Seiten erhoben worden, aber angesichts der Thatsache, daß
ein geeigneter Motor nicht vorhanden war, behauptete die
Gaskraftmaschine nicht ohne einen Anschein von Recht ihre
Stelle. Ob und nach welcher Richtung etwa hin schon früher
Versuche gemacht worden sind, die letztere jener Mängel zu
entkleiden, ist uns nicht bekannt; in die Oeffentlichkeit wenig-
stens ist nichts darüber gelangt und doch hätte — wir sagen
dies auf die Gefahr hin, den auch in technischen Dingen
beliebten banalen Hinweis auf des Columbus Ei uns ge-
fallen lassen zu müssen — vielleicht nichts näher gelegen.
Mag nun aber diese Accomodation des Gasmotors an die
bisher nicht erfüllt gewesenen Bedingungen schon öfter erfolg-
los angestrebt worden sein oder nicht, heute stehen wir vor
der Thatsache einer überaus genialen Lösung dieses wichtigen

Problems. Unter der Bezeichnung „Gnom" wird nämlich
gegenwärtig der Fachwelt ein neuer Gas- und Petroleum-
motor präsentirt, der schon in seiner äußeren Erscheinung
deutlich erkennen läßt, wie bei seiner Konstruktion gerade
die Beseitigung der oben angedeuteten Mängel leitender Ge-
sichtspunkt gewesen ist. Offen gestanden, waren wir, als wir
zum ersten Male Gelegenheit fanden, den „Gnom" kennen

zu lernen, nicht wenig überrascht, da derselbe so ganz und

gar von der fast typisch gewordenen Gestaltung der bisheri-
gen Gasmotoren abweicht. Fast möchten wir die Vermuthung
aussprechen, daß dem Konstrukteur das System der Westing-
House-Maschinen, jener vortrefflichen amerikanischen Dampf-
Maschinen, vorgeschwebt hat, welche, nachdem sie in ihrem
Vaterlande in wenigen Jahren eine unglaubliche, nach vielen
Tausenden schon zählende Verbreitung gefunden, nun auch

in Europa und speziell auch in Deutschland, nachdem man
hier ihren hohen Werth erkannr und zu würdigen gelernt
hat, immer häufiger angewendet werden. — Wie bei dieser

Westinghouse - Maschine, so ist auch bei dem „Gnom" fast
der ganze bewegliche Mechanismus dem Auge entrückt. Fast
zwergartig klein, aber äußerst gedrungen, schwer und stabil
in seinem ganzen Bau, rechtfertigt der „Gnom" schon in
seiner äußern Erscheinung den Namen, den der Erfinder ihm
gegeben. Auf einem starken gußeisernen Gehäuse in der Form
eines Würfels mit zwei etwas abgeschrägten Seiten, steht

aufrecht her Cylinder, während die Kurbelwelle, der Regu-
lator, die Steuerung, überhaupt alle übrigen beweglichen

Theile in dem Gehäuse selbst untergebracht sind, aus wel-
chem, gerade wie dies ja auch bei der erwähnten Dampf-
Maschine der Fall, zu beiden Seiten nur die Enden der
Kurbelwelle hervorragen, von denen das eine ein Schwung-
rad, das andere eine Riemenscheibe trägt. Die zu häufigen
Reparaturen Veranlassung gebenden und einer steten genauen
Beaufsichtigung bedürfenden Schieber anderer Gasmaschinen
find vermieden und statt deren für die Zufuhr von Gas und

Luft die ungleich unempfindlicheren Ventile angeordnet, die

indessen infolge ihrer eigenthümlichen Beschaffenheit geräusch-
los arbeiten und nicht das unleidliche Klappern hören lassen^

wodurch diese sonst so trefflichen Steuermechanismen bei an-
dern Gasmaschinen sich mißliebig gemacht, haben. In vor-
züglicher Weise ist für die Regulirung des Maschinenganges
gesorgt, indem durch diese gleichzeitig der Gasverbrauch der

jeweiligen Kraftabgabe angepaßt ist. Wenn nämlich die Ma-
schine unter irgend einer Belastung ihre Normalgeschwindig-
keit übersteigen will, so verhindert der Regulator die Schließ-

ung des Anspuffventils, der Kolben saugt infolge dessen kein

neues Gas-Luft-Gemisch an, die Verpuffungen setzen aus
und es findet nun so lange keine Zufuhr neuer Kraft zu
dem Triebwerke statt, bis bei Wiedererreichung der Normal-
geschwindigkeit der Regulator das erwähnte Ventil wieder

schließt und die Maschine auf's Neue Gas und Luft anzu-
saugen vermag. Die Zündungen erfolgen in exaktester Weise
durch die bekannte treffliche Glührohrvorrichtung.

Sind einerseits die einer stetigen sorgfältigen Schmierung
und Pflege bedürftigen Schieber beim Gnom gänzlich ver-
mieden, so erfolgt das Schmieren der Wellenlager, des Kol-
bens und der sonstigen beweglichen Theile der Steuerung
und des Regulators vollständig automatisch in der bei der

Westinghouse-Maschine seit Jahren so ausgezeichnet bewähr-
ten Weise. Alle die genannten Theile befinden sich, wie schon

angeführt, in dem dicht geschlossenen Gehäuse und dieses ist
weiter in seinem unteren Theil bis zu einer gewissen Höhe
mit Wasser gefüllt, auf welchem eine Schicht des gerade für
diesen Zweck vorzüglich geeigneten billigen Mineralöls schwimmt.
Bei jeder Umdrehung nun taucht die Kurbelwelle in das
Wasser ein und verarbeitet dasselbe mit dem Oele zu einem

Schaume, welcher in den Cylinder, in die Lager, zu allen
beweglichen Theilen dringend, diese beständig und in aus-
giebigster Weise schmiert, ohne daß auch nur ein einziger
Tropfen Oeles ungenutzt verloren ginge. Somit ist der wich-
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tigfte £fjeil ber SBartung eines jeben ®a§motor§ oottftänbig
abgelöst Don ber Slufmerffamfeit ober bem $ftt(f)tgefül)l eines
SCBarterS unb bet gletdEjgettigem geringften Deloerbraudj, weld)
Icfeterer rticEjt einmal ben ^efynten Slljetl beS KonfumS eines
anberen ©aSmotorS gleicher ©röfje erreidjt unb größter ffteiu*
lidjfett jeber Slbnufcung ber betoegten S££)eile um fo metjr
oorbeugt, al§ biefe burd) baS umfdjtiefeenbe ©epäufe aud) oor
@taub unb ©d)mu& unb ben pfäüigen ^Berührungen mit
allen möglidtjen ©egenfiänben, benen fie fonft beim SluffteHen
ber Sftafdrne in einer SBerfftatt ausgefegt fein fönnen, ab*

folut gefdjügt finb. 3(uS gleidbjem ©runbe aber ift ber ©nom
aud) für bie im StufftellungSraum Pefdjäftigten Ukrfonen bie

gefatjrlofefte Kraftmafd)ine, feine anbere fann aber auch in
IBepg auf Dereinfad)te äkbienuitg mit bem ®nom nur att*
näfjernb bergltcgen werben, ba beffen Snbetriebfegung fdjneU
unb leidjt oou jebem Saien bewirft werben fann, jebe wet*
tere SBartung wäljrenb beS ®angeS unnötf)ig ift unb über*
baupt bie ganje 5fßf[ege ber SRafcpine ficfj auf ein gelegen!*
licfjeS Sfbwifdjen ber äujjeren Süfjetle unb beS ©eljäufeS in
einer beliebigen SetriebSpaufe Pefcpränft.

SBefonberen SBertf) erpält ber ©nom nod) burd) ben Um*

ftanb, bafe er nic£)t nur mit ßeucptgaS, fonberu wo biefeS

fehlt ober aus irgenb einem ©runbe nicht befdjafft werben

foil, aud) wit fßetroleum unb ^war mit bem gewöhnlichen
Sampenpetroleum, nicpt etwa mit bem tpeuren unb feuer*
gefährlicben iBenjin, gefpeiSt werben fann. 3n legterem pralle
wirb baS ißetroIeumgaS in einem am oberen ©übe ber 2Jta=

fdjine befinblichen Skrgafer unb ^war ftets nur in bem Singen*
blid, in welchem eS gebraucht wirb, ergeugt. 3n golge ber
bereits erwähnten, ben ©aSoerbraudj günftig beeinfluffenben
SBirfung beS 9îeguIatorS ift jener ungemein gering ; ber Kon*
fum ber 3Jlafd)ine beträgt je nach ihrer ©röfee 0,6 bis 0,0
Kubumeter Seud)tgaS, refp. 0,4 bis 0,6 Siter petroleum
pro fßferbefraft unb @tunbe. 3ebe geuer* ober ©ppfofionS*
gefahr, jebe S3eläftigung ber Sfachbarfchaft bleibt auSgefcpIoffen
unb eine behörbiiche ©enehmigung pr Slufftellung ift fomit
nicht erforberlich- aHen biefen öorpgen gefeilt fid) noch
als eine fÇoIge ber einfachen Konfination ein wefentlich ge=

ringerer $reiS, als er für irgenb eine anbere Krafimafd)ine
ähnlicher SIrt oou gleicher ©üte unb SeiftungSfähigfeit ge*
forbert wirb.

®aS ©efagte wirb fich in bie fnrjen SBorte pfammen*
faffen laffen, bah burd) bie Ifonftruftion beS neuen ®aS=

unb petroleum * ÜDtotorS „©nom" biegrage uad) ber beften
Sraftmafcpine für baS Kleingewerbe in überaus genialer unb
überrafdjenb gelungener SBeife enbgültig gelöst ift. Slber

ait(h für bie mannigfadjfien anbertt 3®ede, pm ^Betriebe

Don SDpnamoS, Don lanbwirthfch)aftlic&en fBîafchittm, $ump=
Werfen, Slnfpgen, geuerfprigen, Sanb* unb 2Bafferfahrgeugeu
u. f. w. wirb ber „©nom" unter allen tlmftänben feljr p
empfehlen, in Dielen gällen ganj unerfeglich fein, unb man
wirb in ihm bie michtigfte ©rfchetnung erbltcfen Dürfen, bie

feit Sangem auf bem gegenwärtig fo fteifeig gepflegten ®e*
biete beS KraftmafdjinenbaueS gezeitigt würbe.

Die
garantirt besten n. billigsten

UVEeta.ll-
(Diamantstahl*)

Säg-en,
geprüft u. empfohlen von vielen Fach-
leuten kosten per Dutzend [792

cm. lg. 18 23 28 32

Fr. 4. 2t>, 4. 90, 5. 50, 6. —.
Dazu passende Sägebogeu mit einem

Blatt per Stück :

Fr. 2. 25, 2. 65, 3. 30, 3. 60.
Das Nachschärfen der Sägen per

Dutzend Fr. 2. 50.

Hanisch, Granateng. 15,
Aussersilil.

Eine
Hobel- und Kehlmaschine
sehr stark gebaut und in
gutem Zustande, mit meh-
reren dazu gehörigen Appa-
raten, sowie ein vier- bis
fünf'pferdiges

llalhlocomohil
sind wegen Anschaffung von
neuen stärkeren Maschinen
billig zu verkaufen.

Näheres durch die Ver-
käufer

Gebr. Müller
Goldleisten - Fabrik

44) Wyl (St. Gallen).

Eine neue

Circularsäge
mit eisernem verstellbarem
Tisch billig zu verkaufen.

Alex. Ritter, Mechaniker
14) Isteinerstr. 12, Basel.

Universalmaschinen, m Sägefeilmaschinen.
Ganze Schreinerei-Einrichtungen.

Diplomirt. — Illustr. Preiscourant gratis, franko. (281

Druckarbeiten
jeder Art liefert prompt und sauber

flifi ghtdjiirurfcerci gtemt-garbieur, jjjti. ©allen.

ZEFtjli*

Tapezierer u. Vorhangmacherinnen.

Vorhanggarnituren, Stangen in jeder Grösse,
ebenso Stangen und Fournituren für Fenster-
rouleaux und Wolkenstores, Gallerieleisten, Ei-
senhohlstangen, Zugvorrichtung für Vorhänge
etc., überhaupt [649

#//<? z//r

ftir Tapezierer und Vorhaiigmacherinneu.
12. Meyer,

-Fournitures-Geschäft z. „Tili",
Oberdorfgasse 15, Zürich.

Joh. Weber, Maschinenfabrik Wald (Zürich).

B Holzbearbeitungs-Maschinen B
Bandsägen für Stämme, Schreiner und alle

Zwecke, 4 Grössen.
Doppelte Hohe! murteil in en, 600 und 450 mm

breit.
Abrichtmaschinen, 400, 500, 600 mm breit mit

Schutzvorrichtungen.
Kreissägen für alle Zwecke, in versch. Grössen.
Kehlmaschinen mit horizontaler und vertikaler

Achse, mit Abplattköpfen für saubere Arbeit.
Holzdrehbänke. — Transmissionen.

Zu verkaufen:
38] Mangels Gebrauch ein

Kollergang,
circa 40 Ztr. schwer, ganz
in Eisen, sehr billig, zum
Mahlen von Kreide, Thon,
Kitt, Gewürze, Cihorien, Far!
etc. etc. Auskunft ertheill
unter Chiffre 38 die Exped
der Handw.-Ztg., St. Gallen.
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tigste Theil der Wartung eines jeden Gasmotors vollständig
abgelöst von der Aufmerksamkeit oder dem Pflichtgefühl eines

Wärters und bei gleichzeitigem geringsten Oelverbrauch, welch

letzterer nicht einmal den zehnten Theil des Konsums eines
anderen Gasmotors gleicher Größe erreicht und größter Rein-
lichkeit jeder Abnutzung der bewegten Theile um so mehr
vorbeugt, als diese durch das umschließende Gehäuse auch vor
Staub und Schmutz und den zufälligen Berührungen mit
allen möglichen Gegenständen, denen sie sonst beim Aufstellen
der Maschine in einer Werkstatt ausgesetzt sein können, ab-
solut geschützt sind. Aus gleichem Grunde aber ist der Gnom
auch für die im Aufstellungsraum beschäftigten Personen die

gefahrloseste Kraftmaschine, keine andere kann aber auch in
Bezug auf vereinfachte Bedienung mit dem Gnom nur an-
nähernd verglichen werden, da dessen Inbetriebsetzung schnell
und leicht von jedem Laien bewirkt werden kann, jede wei-
tere Wartung während des Ganges unnöthig ist und über-
Haupt die ganze Pflege der Maschine sich auf ein gelegent-
liches Abwischen der äußeren Theile und des Gehäuses in
einer beliebigen Betriebspause beschränkt.

Besonderen Werth erhält der Gnom noch durch den Um-
stand, daß er nicht nur mit Leuchtgas, sondern wo dieses

fehlt oder aus irgend einem Grunde nicht beschafft werden

soll, auch mit Petroleum und zwar mit dem gewöhnlichen
Lampenpetroleum, nicht etwa mit dem theuren und feuer-
gefährlichen Benzin, gespeist werden kann. In letzterem Falle
wird das Petroleumgas in einem am oberen Ende der Ma-

schine befindlichen Vergaser und zwar stets nur in dem Augen-
blick, in welchem es gebraucht wird, erzeugt. In Folge der
bereits erwähnten, den Gasverbrauch günstig beeinflussenden
Wirkung des Regulators ist jener ungemein gering; der Kon-
sum der Maschine beträgt je nach ihrer Größe 0,6 bis 0,0
Kubikmeter Leuchtgas, resp. 0,4 bis 0,6 Liter Petroleum
pro Pferdekraft und Stunde. Jede Feuer- oder Explosions-
gefahr, jede Belästigung der Nachbarschaft bleibt ausgeschlossen
und eine behördliche Genehmigung zur Aufstellung ist somit
nicht erforderlich. Zu allen diesen Vorzügen gesellt sich noch
als eine Folge der einfachen Konstruktion ein wesentlich ge-
ringerer Preis, als er für irgend eine andere Kraftmaschine
ähnlicher Art von gleicher Güte und Leistungsfähigkeit ge-
fordert wird.

Das Gesagte wird sich in die kurzen Worte zusammen-
fassen lassen, daß durch die Konstruktion des neuen Gas-
und Petroleum-Motors „Gnom" die Frage nach der besten

Kraftmaschine für das Kleingewerbe in überaus genialer und
überraschend gelungener Weise endgültig gelöst ist. Aber
auch für die mannigfachsten andern Zwecke, zum Betriebe
von Dynamos, von landwirthschaftlichen Maschinen, Pump-
werken, Aufzügen, Feuerspritzen, Land- und Wasserfahrzeugen
u. s. w. wird der „Gnom" unter allen Umständen sehr zu
empfehlen, in vielen Fällen ganz unersetzlich sein, und man
wird in ihm die wichtigste Erscheinung erblicken oürfen, die

seit Langem aus dem gegenwärtig so fleißig gepflegten Ge-
biete des Kraftmaschinenbaues gezeitigt wurde.

Die

ZärMirt beste» ». billigste»

HVHsîs.11-
?^»:>>>« i».

^.^18 ^
23 28 32

^

?r. 4. 2,, 4. 9t), 5. 50, 6. —.
pg.8?6vüs Sâ^sdoxeu. mit. einem

LIaUt, per Stück:
5r. 2. 25. 2. 65, 3. 30, 3. 60.

Vut26vü ?r. 2. 5V.

Nsnisek, drsnstenA. 15,
4.»88sr8ilil.

Eine

llàì- MXàà
ssbr stsrü Asbsnt nnà in
Untern Tustsnds, mit msb-
rsrsn âs.2n AsböriZen ^.pps-
raton, sowie kin vier- bis
t'nni'ptordiAss

sinà WSASV ànsebsâunA von
nonen stärkeren Nssvbinsn
billig 2N verkanten.

Hâbsres âurvb die Ver-
kànt'sr

Alüllvr
doldlsistsn - Labrik

44) >Vz4 (8t. dallen).

Lîne neue

Oïnvulsnssge
mit sissrnsm verstellbarem
Nisob billiZ «u verk»ut°vn.

/ìiex. ktîîtee, àleobaniksr
14) Isteinorstr. 12, lîssel.

UniversAlinALetiwen. » 8àZsekeiIlna.seûinsn.

Lams Tvdl'SÎNKI'SÎ»^îl,!'ïvKîuNgSN.

ll vks I'dSîîvN
jeder àt list'ert prompt nnd sanbsr

Die Kuchdruckerei Senn-Karllieur, St. Gallen.

sgpàkl^VàWààkil.
VorüiMMitrnifuren, Standen in jsâsr Gràs,

sdsQso Staunen unä Lournitureii für Leiister-
roiitsiiux nnci VVolkenstores, 6tàllerielei8tell, Li-
seuüolilstkiiSvii, kiâr VoriiänZs
sto., tibsrllaupt s649

tii, Iiiid ^ i

^0llrtZadllrstZ-<?sso/zâ'/d i?.

ObsrUorfAnsss 15, Aürirk.

3oti. f/Veder. UklsMllMbrill (Meb).
« H0^h6âl-b6ÌànM-IsIa8e!lili6ii »

t'ilr 8tämms, 8obrsinsr and alls
l5wsoko, 4 drösssn.

»«ppvtte 600 nnd 450 mm
breit.

400, 500, 600 mm breit mit
8vbnt«vorriobtnnASN.

üi»vlSi«i»A«n tnr alls 2vvsoks, in vsrsob. drösssn.
mit bori^ontalsr nnd vsrtikalsr

^.obss, mit ^ibplattköpten tnr sanbsrs ilrbeit.
Hol^àrekbûàe. — ^riuismisKion«».

lu vkàufen:
38) illan^sls dsbrauvb ein

Xollengsug,
vires. 40 2tr. sekvvsr, Zan-
in Eisen, sebr billig, sum
Slalllen von Lrvids, 4'bo».
Litt, blevür^e, Lîlioiien, Lark
stv. sto. iknsknntt srtbsill
nnter dbillrs 38 dis Expsd
dor dalldw.-2tg., 8t. dallon.
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